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Minng von Barnhelm .

Hiebenter Auftritt .

v. Tellheim . Frauciska .

v. Tellh . Ihre Thränen ? Undich ſollte ſielaſſen ? (Willihrnach. )
Franciska (die ihn zurückhält) , Nicht doch, Herr Major ! Sie

werden ihr ja nicht in ihr Schlafzimmer folgen wollen ?
v. Tellheim . Ihr Unglück ? Sprach ſie nicht von Unglüc ?
Frauc . Nun freilich ; das Unglück , Siezu verlieren , nachdem
v. Tellheim . Nachdem ? was nachdem ? Hier hinter ſteckt

mehr . Was iſt es, Franciska ? Rede , ſprich —

Franciska . Nachdem ſie, wollte ich ſagen , — Ihnen ſo

vieles aufgeopfert .
v. Tellheim. Mir aufgeopfert ?
Franciska . Hören Sie nur kurz. — Es iſt — für Sie

recht gut , Herr Major , daß Sie auf dieſe Art von ihr los

gekommen ſind . — Warum ſoll ich es Ihnen nicht ſagen ?
Es kann doch länger kein Geheimniß bleiben . — Wir ſind

entflohen ! — Der Graf von Bruchſall hat das Fräulein
enterbt , weil ſie keinen Mann von ſeiner Hand annehmen
wollte . Alles verließ , alles verachtete ſie hierauf . Was ſoll
ten wir thun ? Wir entſchloſſen uns , denjenigen aufzuſu
chen, dem wir —

v. Tellheim . Ich habe genug . — Komm , ich muß mich

uz ihren Füßen werfen .
Franciska . Was denken Sie ? Gehen Sie vielmehr und
nken Ihrem guten Geſchicke —

dav . Tellhtim . Elende ! für wen hältſt du mich ? — Nein,
liebe Franciska , der Rath kam nicht aus deinem Herzen.

Vergieb meinem Unwillen !
Francisſa . Halten Sie mich nicht länger auf . Ich muß

ſehen , was ſie macht . Wie leicht köunte ihr etwas zugeſto
ßen ſein . — Gehen Sie ! Kommen Sie lieber wieder , wenn
Sie wieder kommen wollen . ( Geht dem Fräulein nach. )

Achter Auftritt .
v. TCellheim.

Aber Franciskal — O, ich erwarte euch hier ! — Nein ,
das iſt dringender ! — Wenn ſie Ernſt ſieht , kann mir ihre
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Minna von Barnhelm . ( 5

Vergebung nicht entſtehen . — Nun brauch ich dich, ehrlicher
Werner ! — Nein , Minna , ich bin kein Verräther ! (Eilends ab. )

Fünfter Aufzug .
Erſter Auflritt .

Die Seene : der Saal .
v. Tellheim von der einen und Werner von der andern 5

v. Tellh. Ha, Werner ! ich ſuche dich überall . Wo ſteckſt du ?

Werner . Und ich habe Sie geſucht , Herr Major ; ſo geht ' s
mit dem Suchen . —Ich bringe Ihnen gar eine gute Nachricht .

v. Tellheim . Ah, ich brauche jetzt nicht deine Nachrichten ,
ich brauche dein Geld . Geſchiwind , Werner , gieb mir ſo viel

du haſt ; und dann ſuche ſo viel aufzubringen als du kannſt .

werner . Herr Major ? — Nun , bei meiner armen Seele ,
habe ich' s doch geſagt : er wird Geld von mir borgen , wenn
er ſelber welches zu verleihen hat .

v. Tellheim . Du ſuchſt doch nicht Ausflüchte ?
Werner . Damit ich ihm nichts vorzuwerfen habe , ſo

nimmt er mir ' s mit der Rechten , und giebt mir ' s mit der

Linken wieder .
v. Tellheim . Halte mich nicht auf , Werner ! — Ich habe

den guten Willen , dir es wieder zu geben ; aber wann und
wie ? — das weiß Gott !

Werner . Sie wiſſen es alſo noch nicht , daß die Hofſtaats⸗
caſſe Ordre hat , Ihnen Ihre Gelder zu bezahlen ? Eben

erfuhr ich es bei —
v. Tellheim . Was plauderſt du ? Was läſſeſt du dir weiß

machen ? Begreifſt du denn nicht , daß , wenn es wahr wäre ,
ich es doch wohl am erſten wiſſen müßte ? — Kurz , Werner ,
Geld ! Geld !

Werner . Je nun , mit Freuden ! hier iſt was ! — Das

ſind die hundert Louisd ' or , und das die hundert Ducaten .
—( iebt ihm beides. )

v. Cellheim . Die hundert Lonisd ' or , Werner , geh und bringe
Juſten . Er ſoll ſogleich den Ring wieder einlöſen , den er
heute früh verſetzt hat . — Aber wo wirſt du mehr herneh⸗
men, Werner ? — Ich brauche weit mehr .
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